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ftus der Stadt Surlach
Oeffentlicher Lichtbildervortrag

über Sport und Leibesübungen im Mittelalter
Sozialdemokratische Partei veranstaltet als letzten ihrer

^ lssvorlräge des Winterhalbjahres am kommenden Freitag ,
7^ bald 8 Ubr , im Lammsaale einen öffentlichen Lichtbilder «
?B. wobei Een . Branath , Fubballsvielleiter der bad . Arbeiter -
? r aus Karlsruhe über „Die Leibesübungen im Mittelalter "

wird . Dieses Tbema dürfte insbesondere unsere Sport »
interessieren , von deren Mitglieder erwartet werden darf ,

" recht zahlreich erscheinen werden und jede andere Beranstal -
ao diesem Abend zurückstcllen . Aber auch unsere Volksfreund -

' wwie unsere Partei - und Gewerkschaftsgenossen von Durlach
»Ue werden um zahlreichen Besuch dieser öffentlichen Beran -
**B gebeten . ,

Nus aller Wett
Wegen Konkursverbrechen verhaftet

'
«t ^ rli « , 21 . März (Funkdienst ) . Unter Beschuldigung des Kon -

■■ •nL . Drechens und der Warenbeseitigung wurden die beiden Jn -
^ der Lederwarenfirma M . Ascher, Leder engros , Klosterstr . l

sse^
°*rlin festgenommcn .

c0 fii Erhöhung der Berliner Kirchensteuer
oßi>- ^ rliu , 21 . März ( Rundfunk ) . Die Berliner ZOidtsynode der

fischen Kirchengemeinde beschlob am Dienstag eine Serauf -

, des Kirchensteuersatzes von 8 auf 11 Proz . der Einkommen -
Obwohl der vreubische Landtag erst dieser Tage den Kirchen

Fest'
auf Kosten der Steuerzahler zur Verfügung gestellt hat .

u»' Keine Kilometerhefte bei der Reichsbahn
weil jjtt einer Antwort , die die Deutsche Reichsbabngesellschaft ,
enB*' Verwaltung , auf eine Eingabe gibt , teilt die Reichsbabnge -
gc « ft mit , datz sie sich von der Einführung der Kilometerheste

, ^ verkehrsbelebenden Erfolg verfvricht und nach wie vor auf
i j früheren Standpunkt steht . Sie habe nicht die Absicht , der

^Ung von Kilometerheften näberzutreten .

. Ehrung für Lindbergh
fr ?«rli « , 21. März ( Funkdienst ) . Der amerikanische Fliegeroberst
i . , srgh h«,t vom amerikanischen Staatsvrästdenten zur Änerken -

t0 >
“

bte Wodrow Mlson -Medaille und 25000 Dollar erhalten ,
un»
ZV Tavellfilm in Holland gestattet

dchS fot aufgrund einer deutschen Intervention in Grobbritannien
irB- neue Cavellsilm ist , wie der Regisseur des Films der Presse

,1 !t te- von der holländischen Zensur für die öffentliche .AuMh -
fK>w l freigegeben .
•fjiit- Schwerer Postraub in Friedeberg (Neumark )

vkirdeberg ( Neumark ) , 20. März . In der vergangenen Nacht

Oer Lohnkampf im Ruchdruckgewerve
Buchöruckergehilfen und Hilfsarbeiter reichen am 23. März die Kündigung ein.

faitf

i (.^ icuTTiuri ; , vj imo . ou wcfbuimnwH auu ; ;

ut«s 112 Uhr erbrachen auf dem hiesigen Kleinbabnhof unbekannte

^ einen Postwagen und stahlen eine Kiste mit 14 800 Ji Bar -
arls' i Der Raub wurde kurz nach Mitternacht von den Babnbeam -

v *

i "itSedt , die den Wagen umrangieren sollten . Wenige Stunden

Ĵanb man die leere Kiste in einem Wagen der Kleinbahn aus
l>" «ahnhof Friedeberg ( Neumark ) . Aus der ganzen Lage der

C!Ü! u Ergibt sich , dab der Einbruch nur von Personen verübt wor -

A Ein kann , die mit den Verhältnissen genau verttam sttw.

I» Selbstmord eines Bankdirektore
20 . Mär ». Auf einem Grundstück an der Saale wurde

■jJ «3 vormittag di« Leiche des Bankdirektors Moser aus Guben
fl* tyBinben . Wie die Halleschen Nachrichten melden , liegt Selbst -

SK
* ' durch Erschieben vor ,

Külte in Ztalien
l»cra , 20 . März . Hier betrug die Temperatur am Sonntag
* vier Grad unter Rull . Im Apennin und in den Avuanikchen
* tat e» geschneit . Die Schneehöhe erreicht dort VA Meter ,
hnlturen haben unter der Kälte stark gelitten . Auch in

x herrscht seit Sonntag starke Kälte . Das Thermometer stand
« >nntag abend in Neapel auf der aubergewöhnlichen Tiefe
E>er Grad unter Rull .

Schwere Bluttat eines Nervenkranken
Elin, 20 . Mär ». Heute früh gegen 8 Uhr überfiel in einem
rn der Tilstterstrabe im Osten Berlins der dort wohnende

j^ vivner Kortbuber , der wegen Nervenkrankheit schon einmal
? Er Heilanstalt gewesen war , den Tischler Seeland und schlug
? , »lit einer Art so schwer auf den Schädel , dab das Gehirn

wurde . Kortbuber batte Seeland in dem unberechtigten
jP 4’ dab er mit seiner von ihm getrennt lebenden Ehefrau un -

l1 Beziehungen unterhalte . Als auf die Hilferufe Seelands
herbeieilte , schlug er auch diese mit der Art nieder . Dann

in seine Wohnung und reinigte die Art vom Blute .
kEwohner alarmierten die Polizei . Kortbuber gelang es in
Nkegung , zu verschwinden . Bald darauf stellte er sich selbst
P * Polizeirevier . Beide Ueberfallene liegen schwer im Kran -
* * darnieder .

Wegen Kindesmihhandlun
'
g verurteilt

» Schöffengericht Lichtenberg verurteilet einen 75 jährigen
' der von der Pflege polnischer Schnitterkinder lebt « , wegen
sicher Kindesmibbandlung zu 2 Jahren Zuchthaus und eine
Erin wegen des gleichen Deliktes zu 1 Fahr 0 Monaten
*115.

> Zbfen -Feier in Oslo

20. März . Die Jbfen -100-Iabrfeier fand beute mit der
Begebung von Ibsens Geburtstag ihren Höhepunkt .

Uhr fand auf dem Erlöser -Friedhof , wo Ibsen beigesetzt ist.
' Mrucksvolle Feier statt . Deutscherseits wurden bei der Feier

M Erlöserkirchhof Kränze niedergelegt u . a . im Namen des

C Berliner Presse , der Genossenschaft deutscher Buhnenange -

l des Düsseldorfer Schauspielhauses , der Frankfurter Zei -

C *
. Berliner Tagesblattes , der Kölnischen Zeitung . Die

batte zu einem Festakt in der groben Unioersitatshalle
^ bei der u . a . der Stortbing -Präsident sprach . Die Reden
* von musikalischen Darbietungen des Philharmonie
h Lesters und dem Vortrag aus Werken des Dichters ^

Versammlung Ser Vuchdrucker
Eine gestern abend im Volkshaus in Karlsruhe stattgefundene ,

liabezu die gesamten Räumlichkeiten füllende Mitgliederversamm¬
lung des Verbandes der Deutschen Buchdrucker nahm erneut Stel¬
lung zu der aus der neuen Situation sich ergebenden Frage in der
Lohnbewegung . Der Antrag der Arbeitgeber , den vom Schlichter
gefällten Schiedsspruch für verbindlich zu erklären , nachdem in den
oorangegangenen Verhandlungen von leiten der Arbeitgeber immer
wieder betont wurde , dab auch die geringste Lohnerhöhung für das
Gewerbe nicht tragbar lei , entbehrt aller Logik und muß als be-
wubte Irreführung gegen die Arbeitnehmer aufgefaht werden . Als
ein Schlag ins Gesicht muh die Gehilfenschaft es betrachten , wenn
dieser Schiedsspruch eventuell Gesetzeskraft erlangen wurde . Dab
die Buchdrucker sich dies nicht gefallen lassen , gebt aus der Tatlache
hervor , dab die gerechte Forderung von 10 M an der Stütze bei
25 Prozent Ortszuschlag nach wie vor verlangt wird . Fort mit
dem Jndexschwindel , war das spontane Echo der Versammlung .
Wir haben lange genug Geduld geübt unseren Arbeitgeber « gegen¬
über . Mit den Vertröstungen auf noch bessere Konjunktur , ist der
Gehilfenschaft nicht gedient , da diese nach den bisherigen Aus¬
sprüchen der Arbeitgeber niemals eintreten dürfte ! Seit Jahren
werden die Gehilfen bei allen Lohnverhandlungen immer wieder
hingehalten . Mit Recht wurde deshalb von allen Rednern betont ,
dab nun die Zeit gekommen ist, zu handeln und den Arbeitgebern
mit gleicher Münze heimzuzahlen , was sie der Gehilfenschaft vor
vier Jahren gegenüber getan hat .

Einmütig stellte sich die Versammlung auf den Standpunkt ,
dah , wenn die Forderungen nicht bewilligt werden , am Freitag
sämtliche Buchdruckergehilfen die Kündigung einreichen .

Mit einem begeistert aufgenommenen Hoch auf die Solidarität
und Geschlossenheit der Gehilfenschaft im Verband der Deutschen
Buchdrucker nahm die von echtem Kampfgeist beseelte und muster¬
gültige Versammlung ihr Ende . Bl .

Ver^ammlutt-
-er graphischen Hilfsarbeiter

Eine sehr gut besuchte Versammlung der graphischen Hilfs¬
arbeiter von Karlsruhe nahm gestern abend zu der derzeitigen Lage
im Buchdruckgewerbe Stellung . Gauleiter Hugo Werner aus

Stuttgart erstattete Bericht über die Situation , die der gefällte
Schiedsspruch in den Lobnstreitigkeiten hervorgerufen bat . Er
geibeit « hauptsächlich di« Zumutung der Prinzipale , den laufenden
Lohntarif bis 31 . März 1920 zu verlängern , die so recht di « Ein¬
stellung der Prinzipale zu den berechtigten Forderungen der Ar¬
beiterschaft im Buchdruckgewerbe zeigt .

Auch der gefällte Schiedsspruch des Schlichters , welcher
eine Lohnerhöhung um 3.50 <M pro Woche vorsieht , wird als nicht
diskutabel von der Versammlung abgelehnt . Es kam auch in der
Versammlung zum Ausdruck , dah der sogenannte Jnderichwindel
endlich aufhören muh , und die Löhne der Arbeiterschaft im Buch¬
druckgewerbe endlich auf das Niveau gesetzt werden müssen , wo st«
schon lange hingehören , nämlich auf die Höhe, , dab es jedem Ar¬
beiter möglich ist, ein menschenwürdiges Dasein zu fristen , und nicht
nur zu leben um arbeiten zu dürfen .

Auf diese Ausführungen , fand folgende Resolution in der
' « rsammlung einstimmige Annahme :

Die heute am 20. März 1928 in Karlsruhe tagende Berfa « « -
ung der graph . Hilfsarbeiter und Arbeiterinneu nimmt mit Ent -
Uftung davon Kenntnis , dah uns die Unternehmeroertreter >n

irr Lohnkommisfiou zumuteten , mit den gegenwärtigen Löhnen
roch ein weiteres Jahr auszulomwen . Auch der am 8. März vom
Zentralschlichtungsamt abgegeben « Schiedsspruch stellt kein«
befriedigende Lösung dar . Die Versammlung begrübt deshalb
die einmütige Ablehnung desselben durch die Verbandsvorstäud «
and ist bereit , die daraus notwendigen Konsequenzen zu ziehem
Die Versammelten erklären , sich dem Kündigungsvrschlub
der Gehrlfe « anzulchliehen , wenn die

nforden
Unternehmer di«

« vitzenforderung von 19 M ablehnen sollten .
In dieiem Fall « werden auch unsererseits di« Kündigungru

am 23. März gemeinsam mit den Gehilfen zur Durchführung ge¬
bracht . Vom Reichsarbeitsmiuisterium erwarten wir . dah es ent¬
weder den Schiedsspruch in den ausschlaggebenden Punkten ver¬
bessert oder die Verbindlichkeitserklärung versagt und uns den
Kampf mit den Unternehmern ausfechten lädt .

Ein Hoch auf den Verband beschloh die so bedeutungsvolle Ver¬
sammlung nach etwa zweistündiger Dauer .

*

DZ . Heidelberg , 20 . März . Wie das Heidelberger Tag¬

blatt meldet , ist nach einem gestern im Artushof erfolgten Beschluh
heute vormittag in den Betrieben der Heidelberger Buch , und Zei »

tungsdrnckereie « di « Kündigung auf 31. Mär , erfolgt .

Soziale RunSfchau
Die Arbeitsmarktlage in Südwestdeutschland

Die Arbeitslosigkeit verringert sich langsam weiter . An der
Besserung hatten vorwiegend , jedoch keineswegs ausschliehlich die
verschiedenen Saisonberufe , angefangen von der Landwirtschaft bis
»um Bekleidungsgewerbe , Anteil . Die Zahl der Arbeitslofenunter -
ftützungsempfänger sank in der Zeit vom 8.—14. Mär , in Württem¬
berg einschlieblich Sohenzollern von 16 290 auf 14 652 , in Baden

Hers und Sohenzollern in beiden Unterftützungrzweigen , Arbeits¬
losenunterstützung und Krisenunterstützung , zusammen 17 273, in
Baden hingegen immer noch 38 918 HauvtUnterstützungsemvfän -
ger gezählt .

Semcindepolikik
Eine Bürgerausschuhsitzung in Mannheim aufgeflogen

In Mannheim sollte eine geheime Bürgerausschuhsitzung
abgehalten werden .

' Als einziger Punkt stand auf der Tagesord¬

nung „Südwestdeutlche Gas -Aktiengesellschaft "
. Als Oberbürger¬

meister Dr . Kutzer die Sitzung eröffnete , erhob sich Stadtv . Lenel

und beantragte Oeffentlichkeit der Sitzung . Der Antrag wurde

nahezu einstimmig angenommen . Die Vorlage wird nunmehr »uf

die Tagepordnung der nächste» ö« «niii <ben Bürgerausschubsitzun »

gesetzt werden .

Wasserstanü des Rheins
Schusterinsel 65, gef . 10 ; Kehl 192 , gef . 2 ; Maxau 365 ; Mann¬

heim 246 , gef . 4 Zentimeter .

_ __ _ _ _ Die
init

"
der Nationalhymne . Pros . Roman Woerner .

9 . Pros Vasen aus Selsingfors , Sir Edmund Gosse, Lon -
' wurden zu Ehrendoktoren der Universität promoviert .

. Unsere Lilialinstaber
Cj3oIf 5freunb durch die Post überwiesen erhalten , wollen

Heim Monat Avril benötigte Bezieherzahl (Erwerbslose und
^ gebende getrennt ) spätestens bis Samstag . 24 / Mär »,

bj >,
" teilen . Die übrigen Filialen bis längstens , 31. März ,

im Interesie einer vromvten Regelung des Versands

rtzeater und Musik
Sadtfches Lanöesttieater

Der Rosenkaoalier
Ss gilt in der Theaterwelt der Rosenkavalier als ein Prüf¬

stein des Overnbetriebes eines Theaters . Straub verlangt glän¬
zende Sänger , routinierte Darsteller und ein vorzüglich disziplinier¬
tes Orchester . Er verlangt sogar einen Stil für sich. Dieser Stil
ist an unserer Over eine zeitlang treu gewahrt worden . Durch den
häufigen Wechsel an den leitenden Stellen und im Soloverlonal
ging er verloren . Bei der neu einstudierten Aufführung bat Franz
Schuster wieder den Ochs gegeben . Bender gilt auf den deutschen
Bühnen schlechthin als der Ochs , um Miboerständnisien oorzubeu -

gen , soll ihm sein Adelsgeschlecht v . Lerchenau nicht vorentüalten
werden . Stellt man jedoch die prachtvolle Leistung Franz Schu¬
sters daneben , so kann man ruhig sagen , dab weder im stimmlichen
Format noch in der grotesken Darstellung ^twas bei Schuster blässer
wäre . Unser Ochs kann auf Reisen gehen und wenn er seine Aben¬
teuer -Arie im ersten Akt selbst einem verwöhnten Straub -Publikum
vordemonstriert , wird es ihm dafür begeisterten Beifall »ollen .
Dies« moderne Buffo -Rolle , die größte , schwierigste , aber auch
künstlerisch wertvollste , die seit dem Berdt ' schen Falstaff geschrieben
wurde , verlangt zu ihrer Verlebendigung einen Künstler , der es

versteht , den ganzen Abend das Sviel an sich zu reiben und dem
feinen geistvollen Buch von öofmannstbal , dem besten Libretto

unserer Tage , ein Relief zu geben , an dem alle Linien klar und

deutlich und mit verständnisvollem Einfühlen in die Maria -Tbere -

fia -Zeit gezogen sind . Schuster verkörpert die Musik mit galanter
Buffonerie , er ist dabei brutal ohne derbgemein zu werden , er
weib seinen Wanst mit einer gewisien Dosts edlen Anstandes zu

tragen . Diese nicht alltäglichen Ingredenzien verbalfen dem Schu »

ster 'schen Ochsvorträt zu einem charakteristischen Elan », der lange

nachleuchtet . Frau v . Hartung mub man einen leisen Vorwurf

machen , der selten genug erhoben zu werden braucht : die Künst¬
lerin ist für die Rolle der reifen Feldmarlchallin zu jung . Dem

„Lever "
, das in der Eingangsszene immer noch aus gewissen Rück¬

sichten vom Original abweicht , verstand sie Leben zu geben . Die
Kraub 'sche Regie betonte das Zeitkolorit . es herrschte ein feiner
Ton im Boudoir , die Livreen zeigten Disziplin . Magda Strack
war nicht Mozart cherubimbaft verliebt , sie verriet durch ihre
Sicherheit eine gewisse Erfahrung in galanten Abenteuern , und das
nimmt dieser einzigartigen Pagenrolle den Charme . Er lag etwas
zu viel Männliches in dieser männlichen Frauenrolle . Else Blank
war zierlich , grazil in der Bewegung und volltönend in der Stimme
als Sofie . Alle übrigen Gestalten waren befriedigend verkörpert .
Es wirkten die Damen Burgeff und Weiner , sowie die Herren
W «,rauch . Rentwig und Laufkütter . Ein glänzendes Bild , auch
szenisch, bekam man bei der Ueberrreichung der silbernen Rose zu

sehen . Hier sorgte Margarete Schellenberg für weich getönte Far¬
ben der Kostüme , die wohltuend zu den intim gehaltenen Deko¬

rationen kontrastierten . Das gab mit der prachtvollen Mustk zu¬

sammen ein sinfonisches Gemälde , wie man es sonst in keinem an¬

dern Overnwerk hier vermittelt bekommt Generalmusikdirektor
Krips mub sich noch eingebend mit der ungemein schwierigen Ro -

senkavalier -Partitur beschäftigen . Man bat sie schon weit besser

hier ausgedeutet gehört . (Borlviel »um dritten Akt .) Herr Krip«
hat noch viel zu lernen , bis er jenen Stärkegrad der Begleitregister

i gefunden hat , der die Stimme nicht verdunkelt und die charak¬
teristische Zeichnung nicht verschleiert, die Straub leinen Instru¬
menten «insegeben hat . Dann erst kann das kunstvolle einzigarti »«
Gefüge sich ungehemmt in seiner ganzen Pracht und Schön « ent¬
falten . 8t .

Konzerte
Drittes Jugendkonzert . 8. Bolks - Sinfonie -Konzert

Gastspiele Klopfer -Pawlowa — Volkssingakademie ..Jahres¬
zeiten " — Rosenkaoalier — Jugend -Konzert — Bolkssinfonie - Kou
zert — es ist fast ein wenig des Guten zu viel ,

'was da rasch ani
einander folgt . Zu viel für die Ausübenden , zur viel für den GelL
beutel und zu viel für den Jnteressenteir . Im letzten Jugend
konzert fehlt « die Adresse , für die diese Veranstaltungen unter
nommen werden : di« Jugend und anscheinend in noch gröbere »
Mabe als bei den vorhergehenden Konzerten . Man ist auch die »
mal bei der alten Dortragsschablone geblieben und bat neben eine ,
für die Jugend nicht leicht fablichen Mozart -Arie eine Sinfonie
auf das Programm gefetzt . Auf dem Tbeaterbureau wird man nun
errechnet haben , dah di« Jugendkonzert « unrentabel sind und sie
werden wobl das nächste Jabr nicht mehr veranstaltet werden . Es
wurde schon einmal an dieser Stelle ausgeführt , datz der planlost
Aufbau der Programm « zum Teil mit an einem schwachen Besuch
der Konzerte di« Schuld trägt .

Was beksvielsweise der Engländer Sergeant mit seinen Ju¬
gendkonzerten in den englischen Städten erreichte, nämlich über¬
füllte Häuser, das sollte auch bei uns möglich fein, zumal wir von
uns behaupten , das musikalischste Bolk der Erde zu sein . Man mub
auch in der Kunst, also auch in der Musik mit der Jugend j«ne
Sprache « den , die Gewähr bietet , dab sie von ihr verstanden wird.
Kapellmeister Schwarz hat feinfühlig wie immer « die erste Sin¬
fonie von Schumann dirigiert . Frau v . Ern st sang die Mozart -
Arie mit technischer Vollendung.

Fünftes Bolks-Sinfonie -Konzert
Als der Besuch der ersten Sinfonie -Konzerte zu wünschen Übrig

!ieb . war ihr Fortbestehen ebenfalls in Frage gestellt . Di « aus -

oerkaufte Festhalle beim letzten Konzert erbrachte nun aber den
Beweis , dab für diesen Zweig der Mustk hier ein Bedürfnis vor¬
liegt . Das grobe Interesse , das sich für dies« Konzerte zeigt , er¬
mutigt sogar zu dem Vorschlag , sämtliche Sinfoniekonzerte wieder
in der Festhalle zu veranstalten und für sie Volksvreise anzusetzen .
Schubert und Mozart batten diesmal das Wort . Generalmusik¬
direktor Krivs entfaltete die unfagharen Echönbeiten der Swu -

bertschen unvollendeten Sinfonie mit gröbter Sorgfalt und hin¬
gehender Einfühlung . Das Mozart -Requiem war bei der Wieder¬
gabe mit starken dramatischen Effekten durchsetzt. Es war an¬
scheinend kein eingehendes Ehorstudium möglich , das eleison war
verwischt , die Soprane sangen merkliib zu tief , es war alles auf
groben ungeschlachten Ton gestellt , der diesem Werke nicht sonderlich
gut steht . Die wertvollste Wiedergabe bot das Soloquartett , dir
Damen Blank und St r a ck und die Herren Witt und E ch u '

st er . Der Solovolaune gebührt für die klanglich schöne und rein
Jntervretierung ein besonderes Lob . 8t .
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